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Deutschland's

Balladen- und Romanzen-Dichter.

Erste Abtheilung.

Von G. A. Bürger bis L. Ahland.



Mit der britannischen

Sah ich im Streitlauf Deutschland's Muse

Heiß zu den krönenden Zielen fliegen.

K. G. Klopstock.

--

Die englischen Romanzen find vielleicht reicher an Handlung, an großen

Verhältniffen, an starker Leidenschaft, aber an rein menschlicher Natur und an

innerem künstlerischen Beruf übertreffen die deutschen Dichter. Es ist das

Verhältniß der englischen Nation zu der untern, des Shakspeare zu Göthe;

das Thatsächliche, Große, Reizende in Handlungen und Motiven, das Anre

gende für das äußere Leben haben jene voraus, für die Dichtung ist dies nicht

eben der größte Vortheil, die nicht unmittelbar unsere Kräfte für die äußere

Thätigkeit wecken, sondern zuerst uns innerlich weihen und erst dadurch für edle

und große Handlungen begeistern soll.

G. G. Gervinus.



Vorwort

zur ersten Auflage.

Indem ich dem Publikum „Deutschlands Balladen- und Romanzen-Dichter“ mit

großentheilsmustergiltigen und charakteristischen, ihre Eigenthümlichkeit abspiegelndenProben

vorführe, undzwar nachdem Prinzipder chronologischen Abfolge,welches mirfür den Gebrauch

des Buches, sowohl zu literaturgeschichtlicher Belehrung, als zu befriedigenderUebersicht des

Bildungsgangs der episch-lyrischenPoesie in Deutschlanddaszweckmäßigste und rechte zu seyn

scheint,bin ich weit entfernt,die getroffene Auswahl für eine den höchstenAnforderungenästhe

tischer Kritik durchweg entsprechende zu halten,glaube jedoch inBetracht ihrerAnordnungund

Vollständigkeit einem nicht unwillkommenen Empfang entgegen sehen zu dürfen.Was diese

vielumfaffende, auch in biographisch-literarischer Hinsicht vortheilhaft bedachte Sammlung

vor den vorhandenen wesentlich unterscheidet, ist das hier allein waltende epische Element,

vorzugsweise in Form der Ballade, Romanze und der mit ihnen verschwisterten Rhapsodie

oder Märe. Obgleich ich nun aufdiese beliebteste und nationalste Dichtungsart der Deut

schen, die noch täglich mit nicht versiegender Liebe ihre Anerkennung und Feier im Munde

des Volkes findet, meinHauptaugenmerk richtete, fand ich doch nicht für angemeffen, lediglich

daraufmich zu beschränken; im Gegentheil habe ich aufdarstellende und erzählende Poesie

im Allgemeinen, mit Einschluß der Idylle, der christlich-religiösen Volkssage: der Legende,

der epischen Allegorie, und sogar einmal der Fabel, um so viel als möglich die Eigenthüm

lichkeit der Dichter in Kunstgestaltung, Sprache und Gesinnung hervortreten zu lassen,

gebührende Rücksicht genommen.

Bürger, der zuerst unter den ausgebildeten Dichtern den ächten deutschen Volkston

in der Ballade anschlug und sie zur vollendeteren Kunstform veredelte, führt den Reigen

der ersten Abtheilung. Vor ihm kannte man diese aus England und Schottland uns

wiedergeborene, zwischen epischer und dramatischer Manier sich bewegende Dichtungsart

und ihren Namen kaum, wahrscheinlich aus Vernachlässigung dieses Theils der älteren

deutschen Literatur. Unter diesem ausländischen Klaffentitel war sie freilich bei uns nicht

zu suchen, weil die erzählenden Volksgesänge ohne genauere Bezeichnung den Gedichten

beigezählt wurden, die wir im eigentlichen Sinne lyrisch nennen. Erst durch Percy's

„Ueberreste altenglischer Poesie“ (Reliques of ancient English Poetry etc. London, 1765)

wurden die Göttinger Dichter allmälig mit der Ballade bekannt, besonders auf Veran

laffung Herders, des ersten großen Trägers der großen neueren Dichterzeit, der in den
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„fliegenden Blättern, von deutscher Art und Kunst“ (eine Auslese „Volkslieder“ erschien

erst 1778–79) ihr dunkles Ahnen von einer möglichen Feststellung dieser Gattung, und

namentlichBürgers, darauf hinlenkte. Mit Diesem trat sie bald in ihre völlige Mündigkeit.

Seine energisch lebendige Phantasie rankte sich an den, dem Hauptinhalte nach wohl noch

von denMinstrels bis zur Zeit der Königin Elisabethgesungenen, später unterWilhelm III.

seit 1689vollständiger ausgebildeten, im 18.JahrhundertdurchNikol. Rowe,Matth. Prior,

John Gay,Thomas Ticke, Oliver Goldsmith,Mrs. Barbauld u.A. mit vielen neuen und

glücklichen Erfindungen bereicherten, volksthümlich erzählenden Liedern, wie die Percy's

Sammlung darbietet, so wie an den in Shakspeares Dramen eingestreuten balladenartigen

Liedchen, leidenschaftlich auf. Wie nur Wenigen glückte es ihm, die Erwerbungen. Anderer

in sein Eigenthum zu verwandeln, dem erborgten Stoffe eine fremde Natur zu nehmen

und eine neue,die individuelle des Dichters, demselben anzubilden, indem er zugleich dem

heimischen Volksgesang auf Bleichen und Spinnstuben lauschte. Von den, zumeist dem

15. und 16. Jahrhundert angehörigen, damals allgemein verbreiteten epischen Liedern,

jenen ächten Zweigen des altgermanischen Dichterbaumes, wovon wir werthvolle Reliquien

(in Elwerts „Resten alten Gesanges,“ Bothes „Volksliedern,“ Fr. Nikolais „feinem

kleinem Almanach,“ Arnims und Brentanos „Knaben Wunderhorn,“ Büsching's und von

der Hagen's „Sammlung deutscher Volkslieder,“ Docen's „Miscellaneen,“ in den „alt

deutschen Volks- und Meisterliedern“ von J. Görres und in Uhland’s „alten hoch- und

niederdeutschen Volksliedern“) besitzen, hatte man zu Bürgers Zeiten noch wenig Kunde,

sonst würde schwerlichder nach Nationalität so sehr strebende Gleim, der zuerst seit 1758 die

durch provençalische Dichter aus Spanien nach Frankreich verpflanzte Romanze in

Deutschland einführte, oder wenigstens einzuführen glaubte, die Franzosen Moncrif,Senécé,

Marmontel u. A. nachgeahmt und von ihnen entlehnt haben. Aus diesem Grunde der

Nichtselbstständigkeit Gleims in dieser Poesiegattung, und weil die süßlich-tändelnde, witzig

fade, burlesk-mythologische, in Reifrock und Toupé sich spreizende französische Rokokomanier,

wie solche sich bei dessenNachahmernJoh. Friedr.Löwen, Chr. F.Weiße, J.B. Michaelis,

Daniel Schiebeler, J. A. Weppen, Geißler u. A. noch geschmackloser ausbildete (selbst

Pfeffel, Gotter, Jakobi und Claudius waren davon nicht frei), unmöglich erfreuen kann,

habe ich das Buch der deutschen Klein-Epiker mit Bürger und den Koryphäen des Hain

bundes,wohl am würdigten eröffnet. Ihnen reihen sich zunächst an der geniale Maler

Müller;die Originalgenies Goethe und Schiller, jener (nebst Bürger, der übrigens

den eigentlich deutschen Geist der lyrischen Epik noch besser traf), als der vorzüglichste

Balladendichter,dieser als der beste Romanzendichter geltend; der gemüthlich liebenswürdige,

witzig heitere, naiv belehrende Hebel, und sofort die Brüder Schlegel, Tieck,

Fouqué, als Häupter und Repräsentanten der besonderen Richtungen der romantischen

Schule, mit mehr oder weniger verwandtem Gefolge, bis heraufin die Restaurationsperiode.

Der zweiten Abtheilung leuchtet Uhland voran als der glänzendste Stern am schwä

Dichterhimmel. Mit ihm, der vermöge einer überall sich kundgebenden Kraftder Ueber

schauung seiner Zeit undder Vergangenheitdas romantische Element in der Poesie verjüngte,

demselben neue Lebenskraft einhauchte, beginnt für unsere Lyrik eine neue Epoche, besonders

hinsichtlich der von ihm eingeschlagenen politischen Richtung und der eigenthümlichen
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Behandlung der Romanze, Ballade und zuerst mit Glück bearbeiteten Rhapsodie. Die

schwäbischeoder oberdeutsche Schule hatdurchalle aufdiesemGebietebedeutenderen Mitglieder,

nebst den in näherer oder entfernterer Relation zu ihr stehenden Landsmannschaften, ihre

Vertretung gefunden. Ihr zunächst begegnen uns mit selbstständiger Haltung die großen

Meister der Form: Rückert und Platen, um welche sich, sowie um Heine, den Führer

des jungen Deutschlands, die eigentlichen Poeten der Gegenwart gruppieren, mit Einschluß

des neuesten politischen Sängerkreises, welcher das, auch die schwäbische Schule zum Theil

charakterisierende politisch-oppositionelle Thema in ein neues, historisch bedeutsamesStadium

versetzt hat. Eine ganz besondere Aufmerksamkeit habe ich diesem Abschnitte gewidmet,

und die sorgliche Wahl der Dichtungen sowohl, bei deren Anordnung ich, so weit es

geschehen konnte, gleichfalls den literarhistorischen Gesichtspunkt festhielt, als der aus

den besten Quellen geschöpften Urtheile, wo ich nicht selbst die Kritik handhaben

wollte, wird man schwerlich in Abrede stellen können. Wenn demnach auch der kompi

latorische Charakter des Buches, der nicht zu vermeiden war, zu einem großen Theile

durchgehalten wurde, wodurch defen objektiver Werth nur erhöht ist, so darf ich doch mit

gutem Gewissen einen wohl eben so großen Theil als meine Arbeit betrachten. In den

biographischen Notizen finden sich hoffentlich nur äußerst wenige Irrthümer. Die freund

schaftlichen Beziehungen, in denen ich zu manchem der neueren Dichter stehe, und die

dankenswerthe Bereitwilligkeit, mit welcher mir die eingeladenen Autoren die gewünschten

lebensgeschichtlichen Angaben zugehen ließen, verbürgen deren Richtigkeit. Was die Recht

schreibung anbelangt, so ist für eine gewisse durchgängige Gleichförmigkeit gesorgt. Nach

den urkundlichen Texten habe ich mich streng gerichtet, und wo möglich die neuesten Aus

gaben mir zu verschaffen gesucht. Aenderungen oder Ausmerzungen an einzelnen Gedichten

konnte ich um so eher unterlaffen, als die Auswahl weniger vom schulmännischen Stand

punkt bestimmt ward; dessen ungeachtet wird man beim Unterricht in der deutschen

Literaturgeschichte diesen reichen und zuverlässigen Schatz von Belegen, ohne Besorgniß vor

Verletzung des jugendlichen Gefühls, wohl benützen können.

Karlsruhe, im August 1845.

Zur zweiten Auflage.

Vielfach hat dasBuch der deutschen Balladen- und Romanzendichter–jetzt gänzlich

umgearbeitet, neu nach innerer und äußerer Einrichtung– schon beim ersten Erscheinen

die Gunst des Publikums erfahren, und auch die öffentliche Kritik war in Anerkennung

und Lob nicht zurückhaltend. Dieses galt hauptsächlich, neben den Vorzügen der Fülle,

gediegenen Wahl und Neuheit eines großen Theiles des Materials, dem literarhistorischen

und kritischen Stoff, wie ich ihn bei jedem Dichter voranstellte, und der Abtheilung,

welcher die Poeten der Gegenwart umfaßt. Vielwar aber hier noch nachzuholen zu einer

möglichst vollständigen Uebersicht des jetzigen Standes unserer episch-lyrischen Poesie; kein
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für die Entwickelung der Literaturgeschichte, als einem Hauptzweck des Buches, irgendwie

bedeutender Dichter durfte fehlen; keine irgendwie bedeutsame Zeitrichtung durfte, so weit

dazu in der objektiven Lyrik die Möglichkeit vorhanden, unvertreten bleiben. Viele neue

Namen, wenn auch nicht immer glänzend oder hervorragend in der Romanze und Ballade

am wenigsten wo sie der Tendenzpoesie angehören, sind zu jenemBehufe eingereiht worden,

manche würden ihnen noch zugesellt worden seyn, wenn die zur chronologischen Vorführung

benöthigten Angaben nicht gefehlt hätten. Den biographisch-literarischen Theil anlangend,

so ist derselbe völlig neu bearbeitet und die frühere Notizenform nicht selten zu kritischen

Charakteristiken, mitunter selbst zu Abhandlungen erweitert. BeiAufstellung der Urtheile,

unter umsichtiger Benützung der wissenschaftlichen Kritik, galt mir Wahrheit und Unpar

teilichkeit als erste Richtschnur, und ich rechne es mir zu einigem Verdienst, zur Berich

tigungder mancherleifalschen,über neuere Dichterdurchnummerierte Rezensionsanstaltöldlinge

ingewissenEncyklopädieen u.f.w.verbreiteten Ansichten, sei es durch übertriebenesKoterielob,

sei es durch wegwerfenden und böswilligen Tadel wegen etwaiger Verscherzung des Aner

kennungspatentes von jener Seite, nach Kräften beigetragen, auch manchem vornehm

ignorierten, bescheidenen Talente zu seinem Rechte verholfen zu haben.

Nicht unwillkommen zur Kenntniß deffen, was viele unserer Dichter neben der Kunst

auch in den verschiedenen Fächern der Wissenschaft geleistet, wird die bibliographische Zugabe

feyn. Die Schriften sind in genauerFolge ihres Erscheinens aufgezählt, nur wenige Lücken

noch auszufüllen.

Bedauern muß ich, dem Wunsche der Allgemeinen Schulzeitung (1846, Nr. 100),

die Jahrhunderte vor Bürger zu berücksichtigen, nicht haben Folge geben zu können, da es

außer meiner Macht lag, die schon sehr weit gezogenen Grenzen des Raumes noch weiter

auszudehnen. Zu einer auf wenige Bogen beschränkten Auslese der ersten Anfänge der

Ballade und Romanze konnte ich aber um so weniger mich verstehen, als ich vorbereitet

war, dieselben nicht nur nach der vermuthlichen Zeit ihres Entstehens, sondern auch, so

weit möglich, in ihrer ursprünglichen Leseart, frei von neuer Uebertünchung, anzuordnen,

um damit zu einer chronologischen und kritischen Kenntniß des altdeutschen Volksgesangs

beizutragen. Ich behalte mir hierzu eine spätere Gelegenheit vor undwerde dann auch eine

Untersuchung über den Inhalt vorauszuschicken, beziehungsweise eine Erläuterung desUnter

schiedes zwischen Ballade, Romanze,Märe oder Allegorie (deren Begriffe Echtermeyer in

seiner „Auswahl deutscher Gedichte“ zuerst feststellte), zugleich auch die Geschichte dieser

Dichtungsarten zu geben, nicht unterlaffen. -

Ich schließe mit dem Wunsche, daß man die Sorgfalt und Liebe, womit das Werk

bearbeitet ist, nicht übersehen möge, und rufe ihm in einer Zeit großer Ereigniffe, wo die

politische Wiedergeburt des Vaterlandes alle Blicke spannt, alle Gemüther bewegt, ange

legentlich das: I avibus bonis! nach. -

Karlsruhe, im November 1848.

Der Herausgeber.



Gottfried JAugust Bürger

wurde den 1. Januar 1748 zu Molmerswende

am Unterharz, im Halberstädtischen, geboren. Von

seinem Vater, der Prediger in Pansfelde war, in

den ersten Anfangsgründen unterrichtet, kam er 1760

in’s großväterliche Haus nach Aschersleben zum Be

fuch derStadtschule, 1762 aufdas Pädagogium und

1764 aufdie Universität zu Halle, wo er auf Be

trieb eines Großvaters theologische Vorlesungen

hörte. Sein vertrauter Umgang aber mit dem

leichtfertigen Klotz (seit 1765 Hofrath und Lehrer

der philosophischen Beredsamkeit zu Halle, später

hin preußischer Geheimrath) verfehlte nicht, seinen

natürlichen Hang zu einem frohen und freien Le

bensgenuß in oft zügellose Ausgelaffenheit über

stürzen zu laffen. Er vertauschte nun die Theologie

mit der urisprudenz und 1768Halle mit Göttingen.

Hier kam er in gefährliche, zum Theil durch eine

Verhältniffe zu' herbeigeführte, Verbindungen

und ergab sich der Unordnung dergestalt, daß sein

Großvater ihn endlich ohne Unterstützung ließ. In

den beschränkten und zerrütteten Umständen, worin

Bürger jetzt durch Schuldenmachen gerieth, hatte er

das Glück,die Freundschaft einiger talentvollen jungen

Männer zu erwerben, welche ihn um seinerAnlagen

willen schätzten, die nie ganz in ihm erloschene Liebe

zu den Studien durch gemeinschaftlichen Eifer nen

belebten, und ihn allmälig auchzu einer regelmäßige

ren Lebensweise zurückführten. Diesewaren Biester,

Sprengel und Boie (Letzterer seit 176). Zu

feinen späteren Freunden gehörten Hölty, Miller,

Voß,die GrafenStolberg,Carl Friedr.Cramer,

Hahn, Leisewitz und Sprickmann. Mit dem,

großentheils durchdie Genannten späterhin gebildeten,

göttinger Dichterbund (12.Sept.1772),um dieselbe

Zeit, als Göthe's Genie aufblühte, – jenem be

rühmt gewordenen Verein, der, Achtung für Sitten

reinheit und heimatliche Eigenthümlichkeit mit Aner

kennung der künstlerischen "ät des claf

fischen Alterthums vereinend, den Grundsätzen und

Verdiensten Klopstocks huldigte, Haß den Franzosen

und dem „Sittenverderber Wieland schwor, und

für Veredlung des deutschen Nationalgeschmacks auf

das Fruchtbarste wirksam wurde, – hing er vor

nehmlich nur durch Boie, Hölty und Cramer zusam

men. In Gemeinschaft mit feinen älteren Freunden

las und studierte er die besten Muster der Alten und

Neueren, der Franzosen, Engländer, Italiener und

Spanier(in spanischerSprache schrieb er sogar eineNo

velle,die späterhinBoie aufbewahrte).Shakespeare

war der Verbündeten Liebling und Percy’sSamm

lung alterthümlicher Balladen, die er mit dem Ent

zücken eines geistverwandten Dichters genoß, fein

tägliches Studium. In dem, mit Kästner's Hülfe,

von Boie und Gotter gestifteten göttlingischenMu

fenalmanach übergab er seine vorzüglichsten Gedichte

nach und nach der Oeffentlichkeit. Im Jahr 1772

erhielt Bürger, hauptsächlich aufBoie'sVerwendung,

die mit fchmalem Einkommen verbundene adeligUs

lar’scheGerichtsbeamtenstellezuAltengleichen,worauf

sich sein Großvater mit ihm aussöhnte, seine zu

Göttingen gemachten Schulden bezahlte, und selbst

kam, ihn bei feiner neuen'' unterstützen

und die nöthige Cautionssumme (800 Thaler) für

ihn zu erlegen. Leider aber' das, einem '
Hofrath Lifte anvertraute, Geld größtentheils durch

besten Gewissenlosigkeit Bürgern verloren, und so

wurde der Hauptgrund zu der fortdauernden Zer

rüttung in einen ökonomischen Verhältniffen gelegt,

die auf feinen Charakter und fein poetisches Streben

selbst nicht ohne bedauerlichen Einfluß blieb.

ImJ.1774vermählte er sich mitDoraLeonhart,

einer der Töchter des benachbarten hannoverschen

Justizamtmanns zu Niedeck, mit welcher er ein zu

feiner Wohnung eingerichtetes Bauernhaus imDorfe

Wölmershausen bezog. Diese frühzeitige Heirath und

hauptsächlich jenes bekannte, in ' Folgen für

ihn höchst unglückselige, Verhältniß mit Dora's jün

gerer Schwester, der in seinen Liedern überschweng

lich gefeierten Molly (Auguste),wurde für ihn durch
eine Verkettung von Umständen eine Quelle namen

loser Leiden. Seit 1778 besorgte er die Herausgabe

desbishervon Göckingkredigierten Musenalmanachs.

Im Jahre 1780, nach feines SchwiegervatersTode,

von dem er ein nicht unbedeutendes Vermögen ererbt,

übernahmBürger eine Pachtung im DorfAppenrode,

mußte fiel aber, als unerfahrner Oekonom, schon nach

drei Jahren mit Verlust des größten Theils einer

Erbschaft aufgeben. 1784 legte er, gegen ihn ge

schmiedeter Kabalen wegen, seine Amtmannstelle

nieder und sich, nach feiner ersten Frau Tod

(1784) nach Göttingen, um seinen Unterhalt als

Privatdozent zu gewinnen. 1785 ließ er zu Biffen

dorf unweitHannover, feinen Herzensbund mitMolly

vor dem Altar besiegeln. Kaum aber war er am

Zielpunkt seiner sehnsüchtigtenWünsche und hatte zu

Göttingen mit der Angebeteten einen Herd errich

tet, als ihm dieselbe (Januar 1786) starb. Dieser

Schicksalsschlag brachte ihn fast zur Verzweiflung.

Eine Reise nach Brüffel und eine 1787 gebrauchte

Kur richteten ihn jedoch wieder etwas auf. In näm

lichen Jahre erhielt er von der philosophischen Fa

kultät zu Göttingen, bei Gelegenheit der 50jährigen

Jubelfeier der Universität, die er in zwei Gedichten

besang, die philosophische Doctorwürde, und 1789

eine außerordentliche Professur, vorerst noch ohne

Gehalt. Um feinen drei an verschiedenen Orten

untergebrachten Kindern wieder eine Mutter zu ge

ben, entschloß er sich zu einer dritten Heirath und

ehelichte 1790Marie Christiane ElisabethHahn

aus Stuttgart, nachdem sie in einem Gedicht öffent

lich ihre Hand ihm angeboten. Eine unglücklichere

Wahl hätte der an Körper und Geist niedergebeugte

Dichter nicht treffen können. Schon nach zwei Jahren

(März 1792) mußte diese Ehe gerichtlich getrennt

werden. Bürgers Ehre war auf das Härteste ver

letzt. Ohne AussichtaufVersorgung, von den meisten

sogenannten Freunden verlassen, durch Schiller's

schonungslose Beurtheilung seiner Gedichte schmerz

lich berührt und fast an einer poetischen Kunst irre

gemacht, für auswärtige Buchhändler um Lohn über

etzend, von Kummer und Krankheit erschöpft, starb

er am 8. Juni 1794.
:: z: ::

Bürger’s hohe Verdienste um Wiederherstellung,

Veredlung und Verbreitung vaterländischer Volks

dichtkunst, besonders des epischen Volksliedes, für

das er zuerst unter den Kunstdichtern Deutschlands

die richtige Behandlung fand, nicht minder zugleich

um Wiederbelebung einheimischer Sage, wodurch er

vaterländischenSinn aus feinem Schlummer zum Be

wußtseyn rief,find allgemein und dankbar anerkannt.
Nach dem gründlichen Irrthum derstreits des
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Pöbelhaften mit dem Volksthümlichen (namentlich in

derBearbeitungdesMythusvonJupiterund Europa)

wurde er mehr und mehr von ihm geheilt, und wenn

erauch eine gewisse „flandrische, oft rohe Derbheit in

Versinnlichung der Stoffe und Betrachtungen oder

Empfindungen,als unausweichliche Folge seiner durch

vielfache Verirrungen verunreinigten fittlichen Denk

art und Phantasiebildung“ nicht immer abzustreifen

vermochte, so ist er doch in einzelnen großartigen

und machtvollen Schöpfungen, voll individuellerGe

faltung, Naturwahrheit und wahrhafter Deutschheit,

nicht erreicht worden. Sie haben mit Göthe's Lie

dern den neueren Geist deutscher Dichtung aus pe

dantischen Formen entfeffeln helfen, und find um so

mehr auch für den Kritiker bewundernswerth, da fie

in einer Zeit im Gemüthe des Dichters sich bildeten,

wo die Poesie noch in den Resultaten gelehrter Be

mühungen,nicht in einfacheren Kraftlauten desNatur

gefühls, gesucht wurde.

In ähnlichem Sinn besang ihn A. W. Schlegel

in einem Sonett, wo es heißt:

Den deutschen Volksgesang erschufst du wieder,

Und durftest nicht gelehrte Weisen borgen;

Doch Müh", verworr'ne Leidenschaften, Sorgen,

Sie drückten früh dein krankes Leben nieder.

Hörenwir nun über ihn, vornehmlich alsBalladen

dichter, die Ansichten und Urtheile einiger unserer

namhaftesten Literaturhistoriker: -

Franz Horn („Die schöne Literatur Deutsch

lands während des achtzehnten Jahrhunderts.“ Berlin

und Stettin, 1812. Bd. 1., S. 216 fg..) sagt: „Wir

finden leider oft genug in der Geschichte unserer

Poeten, daß ein widerwärtiges Schicksal von außen

her auf sie eindringt, und Alles vereinigt, um ihr

Gemüth zu verletzen, oder doch der Poesie abwendig

zu machen. Selten aber hat sich diesesGeschick einen

so tief fühlenden und so reich blühenden Dichter zur

frühen Vernichtung auserlesen als Bürgern*). Stete

Sorgen für die gewöhnlichen Bedürfnisse desLebens,

eine unfreundliche bürgerliche Existenz an einem Orte,

der feinem Gemüthe unmöglich zusagen konnte, und

zuletzt ein greller Schmerz, der ihn in feiner häus

lichenLage traf, führten ihn sehr früh dem Grabezu.

Hiezu kam noch ein Umstand, der dem kühleren

Leser ' seltsam komisch erscheinen unuß, der aber

Bürgern, der nichts hatte als den reichblühenden

Lorbeerkranz, auf das Tiefste ergriff und verwundete.

Ich meine die bekannte Rezension der Bürger'schen

Gedichte (vom Jahr1791), welche Schiller elfJahre

darauf den vierten Bande einer prosaischen Schrif

ten wieder einverleiben ließ. Sie scheint auf das

reizbare Gemüth des Dichters einen tieferen Eindruck

gemacht zu haben, als man es billig finden kann.

In der That enthält fiel nicht viel mehr als einige

abgerissene Gedanken über Objektivität und Idealität

der Poesie, mit denen Bürger geschlagen werden

sollte. Diesem aber imponierte zu sehr das metaphy

fische Gewand, worein sie gekleidet ist, und erkonnte

für seine allzuheftige Antikritik kein gleiches Prunk

kleid auffinden. Bürger ist so sehr und so durchaus

Dichter, daß ihm selbst die Pforten der Hölle (um

uns dieses vortrefflichen biblischen Ausdrucks zu be

dienen)kein Blattaus einemwohlerworbenenDichter

kranze rauben könnten, viel weniger der edle Schiller,

der denDichter gewiß nicht wehe thun wollte, und

diesmalnur in derindividuellen Beziehungfich vergriff

Bürgers Leben war der eigentliche Verbrennungs

und Vernichtungsprozeß, den eine verfehlte, dann

eine zwischen Sittlichkeit und Gesetzlosigkeit schwan

kende Neigung, endlich ein großerIrrthun in der

*) Manches Analoge in Dichtkunst und Lebensschicksalen bietet

der eben so geniale als unglückliche, den 15.März 1723zu Jena

verkommene J. Ch, Günther, A. d., H.

Liebe selbst vollendete. –– Als Romanzendichter

ist er, besonders in Hinsicht der mimischen Leben"

digkeit und der Fülle in der Klarheit, unübertroffen.

In der Pracht derSprache und dem goldenenStrom

der Worte kommt ihm kein Dichter des achtzehnten

Jahrhunderts völlig gleich :c.

Friedrich Bouterwek (infeiner „Geschichte der

Künste und Wissenschaften c. XI. Bd. Göttingen,

1819) urtheilt: Bürger ist unter allen literarisch ge

bildeten Deutschen derErste, den man in einem wahr

haft poetischen Sinne einen Volksdichter nennen

darf. Dieser Titel, den ihm das Zeitalter gab, war

auch ihm selbst vor allen übrigen der liebste. Für

die wahre Poesie hielt er nur die ursprüngliche, die

ohne Beziehung aufGelehrsamkeit und auf die Con

venienzen des feineren Umgangs warm und frisch

aus dem menschlichen Gemüthe sich ergießt; die des

wegen auch jedes menschliche Gemüth ergreift, das

nicht an Convenienzen hängt; und die einem Jeden

verständlich ist, der die gewöhnliche Bedeutung der

Wörter versteht. Diese Art von Poesie, die man bis

auf Bürger in Deutschland fast ganz dem gemeinen

Manne überlassen hatte, hielt Bürger einer literari

ichen Bildung fähig, durch die sie veredelt werden

könne, ohne ihren eigenthümlichen Charakter zu ver

lieren. Vollendet im Geiste der griechischen Vorwelt

ohne Hülfe der Gelehrsamkeit, zeigte sich ihm diese

Volkspoesie in den homerischen Gedichten. Nicht so

ausgebildet, aber darum nicht weniger kräftig und

wahr, und dem Geiste der romantischen und der

neueren Zeiten gemäß, erkannte er eben diese Poesie

in den alten englischen Liedern und Balladen wieder,

die der Bischof Percy gesammelt und bekannt ge

macht hatte. Von' Ansicht ging die ganze Bil

dung aus, die er, um schulgerechte Regeln wenig

bekümmert, sich selbst zu geben suchte. Wie theuer

ihm die homerischen Gedichte waren, hat er durch

' Ueberfetzung einiger Bücher derIliade

ewiesen 1c., und was erdemStudium derselben ver

dankt, zeigt die clafische Cultur der Sprache und

des Styls in mehreren seiner lyrischen Gedichte und

noch mehr in den gelungenen seiner Balladen.

Diese ächt germanische Dichtungsart war ihrem eige

nen Vaterlande fremd geworden. Die sogenannten

Romanzen vonGleim und Löwen konnten keinen

Begriff von ihr#" Aber in den alten englischen

und schottischen Balladen fand Bürger, was er suchte.

Diesen Ton zu erneuern, wurde einLieblingsgeschäft

feiner Phantafie. Aber er erneuerte ihn nur einige

Mal ganz im Style der romantischen Alterthümlich

keit. Die alte Dichtungsart erweiterte ihre Gränzen,

als Bürger die Kunst der malerischen Beschreibung,

die er durch sein Studium der homerischen Gedichte

näher hatte kennen lernen, aufdie Ballade übertrug,

und ihr zugleich in Allem, was zur Bildung der

Sprache und der Versarten gehört, eine classische

Vollendung gab. Daher sind die längeren Balladen

von Bürger, z. B. die Lenore und die Entfüh

rung, einzig in ihrer Art; und alle Versuche der

Nachahmer, Bürger auf dieser Höhe zu erreichen,

sind mißlungen, bis Göthe und Schillerdurch Ge

dichte, die nun wieder Romanzen hießen, der Dich

tungsart eine neue Wendung gaben. In den Liedern

von Bürger ist das Volksmäßige hier und da ohne

die Würde, von der auch die naivste Poesie sich nicht

lossagen darf. Aber die naive Tändelei, die dem

feierlichen Schiller an Bürger's Liedern mißfiel, ge

hört zu ihrem Wesen, und kann nur Dem mißfallen,

der sich überhaupt keine wahre Schönheit ohne eine

gewisse Feierlichkeit denken kann.“ :c.

G. G. G er v in us („Neuere Geschichte der

poetischen Nationalliteratur der Deutschen“ Th. II.,

„Geschichte der deutschen Dichtung“. V., S. 33 ff.)

äußert unter Anderm: „Er scheint auf der Einen
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Seite mehr als irgend ein deutscher Dichter das

Naturgenie zu feyn, das jene Zeiten suchten, das

die Gabe der Dichtung nur so anweht und anfliegt:

denn nichts scheint fich weniger lernen zu lassen, als

jene Wahrheit und Kraft, jene phantasievolle Leben

digkeit, jenes eigenthümliche Feuer, das wir in

Bürgers Gedichten stellenweise finden; nichts scheint

so weit von Ueberlegung abzuliegen, alsjene Natur

kraft, die über allesSchematifiren und alle Ordnun

wegspringt, die das Tragische und Komische, Ern

und Scherz, Erhabenes und Groteskes in Einem

Ganzen faßt; nichts scheint alle Regel so zu ver

fcbmähen, als ein Hohn gegen Batteur und die

Batteufianer, als seine Manier und seine anfänglichen

Grundsätze, die der alten Romanzen ohne Zweck

und Leben, ohne „glücklichen Wurf, ohne Sprung

der Bilder und Empfindungen, spotteten. Ganz auf

dieser Seite liegt sein Bestreben nach Popularität:

er hielt sie in einem poetischen Werke für dasSiegel

feiner Vollkommenheit; er wollte die Kunst nicht in

enge Zellen gezogen, sondern auf dem Markt des

Lebens gelaffen wissen; er suchte hier die Muster

stücke der Naturpoesie, verschmähte die Göttersprache

und die Witz- und Lehrdichtung, und ließ die „soge

nannte höhere Lyrik laufen, wohin sie wolle.“ Er

hielt sich an das Volkslied, nach dem er auf Blei

chen und Spinnstuben lauschte, in dem er die wahren

Ausgüffe der einheimischen deutschen Natur inPhan

tafie und Empfindung gewahrte, die er ans dem

Leben selbst wieder schöpfen und in solche Gesänge

ausstreuen wollte, welche wieder auf der Bleiche fo

wohl gefallen sollten wie in derAdelstube. Zu allem

diesem bildet es aber einen sonderbaren Gegensatz,

daß er diese Volkspoesie doch gleichsam gelernt hat.

Er ward auf die ganze Gattung erst durch Percy's

reliques hingeführt, in denen die moderne Hand des

Sammlers so viele alte Natur verwischt hat; die

dunkle Neigung zu dieser ArtPoesie belebte ihm erst

Herder indenfliegenden Blättern, und ewig Schade,

daß in diesem Momente, wo Bürger fich ganz in

seinem Elemente fühlte, nicht Herder's reine, ge

schmackvolle Sammlung schon erscheinen konnte, die

ihm mehr gewesen wäre, als alle ästhetischen Auf

sätze. Die erste Frucht einer gesteigerten Stimmung

war die Lenore, die berühmteste der Balladen, die

Bürgern berühmt gemacht haben, eben der Gattung,

wo er am kühnsten, am übermüthigsten, ammeisten

dem blinden Zuge des Genius überlassen und jener

Shakespearischen Natur und Urkraft nahe zu kommen

scheint. Kein neuerer Dichter hat in diesem Zweige

so anschaulich gemacht wie Er, daß die Ballade die

Anfänge der dramatischen Kunst gleichsam in fich

schließt und indem Wechsel der verschiedenstenLeiden

fchaften und Regungen ihren Gesetzen folgt, so daß

auch zur Deklamation nichts so gern gewählt wird,

wiesä Balladen; keiner hat in diesem klei

nen Raum so sehr die Quintessenz einer Handlung,

den Fünftelsaft, wie Bürger sagt, so zusammenge

preßt, daß ein größeres Dichtungswerk damit geistig

zu beleben war; keiner hat darin jene alten roman

tischen Gegenstände mit solcher burlesken Keckheit

geschmeidig für ein mittleres Publikum gemacht,

ohne fiel zu zerstören, oder die dürftigen Handlungen

der Gegenwart in jener Weise zu heben gefucht,

wie neuere Künstler unsere widerstrebenden Trachten

unter den Meisel zwangen“ c.

H. Heine (es mag willkommen feyn, dem Ernte

wiffenschaftlicher Kritik hin und wieder auch die geist

reichen, keck-humoristischen Urtheile dieses genialen

Schriftstellers zur Seite gestellt zu sehen) bemerkt

in feinem Buch „Die romantische Schule, Hamburg

1836, in einer beißenden Charakteristik A.W.Schle

gels nebenbei über Bürger: „Die altenglischen Ge

dichte, die Percy gesammelt, geben den Geist ihrer

Zeit, und Bürgers Gedichte geben den Geist der

unsrigen. Diesen Geist begriff Herr Schlegel nicht;
sonst würde er in dem Ungestüm, womit dieser Gef

zuweilen ausden Bürgerischen Gedichten hervorbricht,

keineswegs den rohen Schrei eines ungebildeten Ma

gistersgehört haben, sondern vielmehr die gewaltigen

Schmerzlaute eines Titanen, welchen eine Aristokratie

von hannövrischen Junkern und Schulpedanten zu

Tode quälten. Dieses war nämlich die Lage des

Verfaffers der Lenore, und die Lage so mancher an

deren genialen Menschen, die als arme Dozenten in

Göttingen darbten, verkümmerten, und in Elend

starben. Wie konnte der vornehme, von vornehmen

Gönnern beschützte c. Ritter August Wilhelm von

Schlegel jene Verse begreifen, worin Bürger laut

ausruft: daß ein Ehrenmann, eh’ er die Gnade der

Großen erbettle , ich lieber aus der Welt heraus

hungern solle!“ –

Karl Friedrich Rinne („Innere Geschichte

der Entwickelung der deutschen Nationalliteratur c.

Leipzig, 1842. Th. II. S. 318) schreibt: „Bürger

hatte die lyrische Volksepik unstreitig die größte

Naturanlage, ja er verhielt fich in mancher Be

ziehung günstiger zu ihr als Göthe und Schiller

von ihren absoluten Standpunkten aus. Wenn nun

zwar allerdings die Bürgerischen Balladen c. noch

zu viel Maffe und Ton in sich tragen und fich noch

nicht hinlänglich ' bloßen Gedankenhauche abge

klärt haben, so find fiel doch von Schiller in einer

bekannten Rezension nicht hinlänglich gewürdigt, und

ist ihre mangelhafte Seite viel zu stark hervorgeho

ben worden. – – Den eigentlichen deutschen

Geist der lyrischen Epik trafen weder Schiller noch

Göthe, und hierin ist es, wo ihnen Bürger vorzu

ziehen ist.“

Schriften:

Außer dem für die Jahre 1779–1794 incl. von

ihm herausgegebenen Göttingischen Mufen

allmanach und dem Journal Lyceum oder

Akademie der fchönen Redekünfte (Ersten

Bandes 1. 2. u. 3. Stück. Berlin 1790–91) find

von ihm erschienen:

Anthia und Abrokomas; aus dem Griechischen

des Xenophon von Ephesus. Leipzig 1775.
Gedichte. Göttingen 1778. 2te ä ebend. 1789.

UeberAnweisungzur deutschen Sprache und

Schreibart aufUniversitäten ac. Göttingen 1787.

Ode der fünfzigjährigen Jubelfeier der

Georgia Augusta am 17. Sept. 1787.

BenjaminFranklin's Jugendjahre, von ihm

selbst für seinenSohn beschrieben. Aus dem Eng

lischen. Berlin 1792.

Sämmtliche Werke. Herausgegeben von Karl

v. Reinhard.4Bde.Göttingen - 1796–98;neue

wohlf. Ausgabe, 8 Bde., 1829–33.

Vermischte Schriften. Herausgegeb. von Dems.

2 Thle. Göttingen 1797. 98.

Lehrbuch der Aesthetik. Herausgegeb.von Demf.

2 Bde. Berlin 1825.

Aesthetische Schriften. Herausgegeb.vonDemf.

Berlin 1832.

Sämmtliche Werke (in Einem Bande), besorgt

von A. W. Bohtz. Göttingen 1835.

Auch giltBürger,neben Lichtenberg,als Verfaffer

des berühmten Volksbuchs: „WunderbareReifen

zu Waffer und Lande, Feldzüge und lustige

Abenteuer des Freiherrn von''
Aus dem Englischen. Göttingen 1787. Zweite ver

mehrte Ausgabe, ebend. 1788 u. ö.
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1. Lenore“)

Lenore fuhr ums Morgenroth

Empor aus schweren Träumen:

„Bist untreu, Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst du jäumen?“ –

Er war mit König Friedrich's Macht

Gezogen in die Prager Schlacht,

Und hatte nicht geschrieben,

Ob er gesund geblieben.

Der König und die Kaiserin,

Des langen Haders müde,

Erweichten ihren harten Sinn,

Und machten endlich Friede;

Und jedes Heer, mit Sing und Sang,

Mit Paukenschlag und Kling und Klang,

Geschmückt mit grünen'
Zog heim zu feinen Häusern.

Und überall all überall,

Auf Wegen und auf Stegen,

Zog Alt und Jung dem "eiskalt
Der Kommenden entgegen.

„Gottlob!“ rief Kind und Gattin laut,

„Willkommen!“ manche frohe Braut.

Ach! aber für Lenoren

War Gruß und Kuß verloren.

Sie frug den Zug wohl auf und ab,

Und frug nach allen Namen;

Doch keiner war, der Kundschaft gab,

Von Allen, so da kamen.

*) Zu Ende des Winters 1772–73 soll Bürger, nach An

gabe seiner Biographen, nur durch die zwei Verse des unten

mitgetheilten Volksliedes:

„Es scheint der Mond so hell,

Die Todten reiten schnell!“

die er aus dem Munde eines Landmädchens erlaucht, auf seine

berühmte Ballade geführt worden sein. Arnim und Brentano

aber in „Des Knaben Wunderhorn“ (Bd. II. S. 19) haben

dem Gedicht die Bemerkung beigefügt: „Bürger hörte dieses

Lied nachts in einem Nebenzimmer,“ und somit angenommen,

daß er es vollständig kannte. Bedenklich erscheint jedenfalls

diese Annahme gegenüber der Aeußerung A. W. Schlegel's

in „Neuen deutschen Merkur“ 1797. St. 4. Nro. 6, wie folgt:

„Auch mir hat Bürger auf die Frage, ob er kein älteres Gedicht

dabei vor Augen gehabt, geantwortet, er habe einige Winte aus

einen plattdeutschen Volkslieder benutzt. Dieses Volkslied sei ihm

aber nie vollständig vorgekommen; eine Freundin habe ihm nach

dunklen Erinnerungen davon erzählt; nur wenige Zeilen, die ihr

etwa im Gedächtnis hangen geblieben, habe sie ihn vorlagen

können, und unter diesen seien folgende gewesen:

„Wo liefe, wo lose

Rege hei den Ring!“

„Wie leise, wie lose bewegte er den Ring,“ als er nämlich in

der Nacht vor die Thür der Geliebten kommt.– Die Gespräch

ist mir noch so genau erinnerlich, daß ich die Richtigkeit alles

Obigen zuversichtlich verbürge.“

Wie dem auch sei, weder das deutsche noch das schottische

Volkslied: „Sweet William's ghost“ (aus Allan Ramsay's

Tea-Table Miscellany in Percy’s Reliques etc., Vol. 3.

p. 126), das ihn am meisten angeregt haben soll, noch die alt

dänische Ballade „der Ritter Aage und Jungfrau Else“ (mitge

heilt in den „altdänischen Heldenliedern, Balladen und Märchen“

von Wilh. Carl Grimm. Heidelb. 1811), halten der Tiefe, dem

Interesse des Inhalts und der Kraft der Behandlung nach, den

geringsten Vergleich mit Bürger's Ballade aus, und man sieht

daraus, wie so ganz und gar Bürger Meister seines Stoffes

gewesen.

Lenore.

Es stehen die Stern am Himmel,

Es scheint der Mond so hell,

Die Todten reiten schnell

Als nun das Heer vorüber war,

Zerraufte sie ihr Rabenhaar,

Und warf sich hin zur Erde

Mit wüthiger Geberde.

Die Mutter lief wohl hin zu ihr: –

„Ach, daß sich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ist mit dir?“

Und schloß sie in die Arme. –

„O Mutter, Mutter! hin ist hin!

Nun fahre Welt und Alles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

O weh, o weh mir Armen!“–

„Hilf Gott, hilf! Sieh uns gnädig an!

Kind, bet" ein Vaterunser!

Was Gott thut, das ist wohlgethan.

Gott, Gott erbarmt sich unfer!“ –

„O Mutter, Mutter! Eitler Wahn!

Gott hat an mir nicht ''
Was half, was half mein Beten?

Nun ist's nicht mehr vonnöthen.“–

„Hilf Gott, hilf! Wer den Vater kennt,

Der weiß, er hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wird deinen Jammer lindern.“ –

„O Mutter, Mutter! was mich brennt,

Das lindert mir kein Sakrament!

Kein Sakrament mag Leben

Den Todten wieder geben.“

Mach auf, mein Schatz, dein Fenster,

Laß mich zu dir hinein,

Kann nicht lang bei dir seyn.

Der Hahn, der that schon krähen,

Er singt uns an den Tag,

Nicht lang mehr bleiben mag.

 

Weit bin ich hergeritten,

Zweihundert Meilen weit

Muß ich noch reiten heut.

Herzallerliebste meine !

Komm, setz dich auf mein Pferd,

Der Weg ist Reitens werth.

Dort drin im Ungerlande

Hab' ich ein kleines Haus,

Da geht mein Weg hinaus.

Auf einer grünen Haide,

Da ist mein Haus gebaut

Für mich und meine Braut.

Laß mich nicht lang mehr warten,

Komm, Schatz, zu mir herauf,

Weil fort geht unser Lauf.

Die Sternlein thun uns leuchten,

Es scheint der Mond so hell,

Die Todten reiten schnell!

Wo willst mich dann hinführen?

Ach Gott! Was hast gedacht

Wohl in der finstern Nacht?

Mit dir kann ich nicht reiten,

Dein Bettlein ist nicht breit,

Der Weg ist auch zu weit.

Allein leg du dich nieder;

Herzallerliebster schlaf

Bis an den jüngsten Tag!
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„Hör', Kind! wie, wenn der falsche Mann

Im fernen Ungerlande

Sich feines Glaubens abgethan,

Zum neuen Ehebande?

Laß fahren, Kind, fein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wann Seel' und Leib sich trennen,

Wird ihn sein Meineid brennen.u –

„O Mutter, Mutter! Hin ist hin!

Rerloren ist verloren !

Der Tod, der Tod ist mein Gewinn!

O, wär' ich nie geboren!

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

O weh, o weh mir Armen!“

„HilfGott, hilf! Geh nicht ins Gericht

Mit deinem armen Kinde!

Sie weiß nicht, was die Zunge spricht.

Behalt" ihr nicht die Sünde!

Ach, Kind, vergiß dein irdisch Leid,

Und denk an Gott und Seligkeit!

So wird doch deiner Seelen

Der Bräutigam nicht fehlen.“ – -

„O Mutter! Was ist Seligkeit?

O Mutter! Was ist Hölle?

Bei ihm, bei ihm ist Seligkeit,

Und ohne Wilhelm Hölle! –

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Ohn' ihn mag ich auf Erden,

Mag dort nicht felig werden.“–

So wüthete Verzweifelung

Ihr in Gehirn und Adern.

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung

Vermeffen fort zu hadern;

Zerschlug den Busen, und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang,

Bis auf am Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen.

Und außen, horch! ging’s trapp trapp trapp,

Als wie von Roffes Hufen;

Und klirrend stieg ein Reiter ab

An des Geländers Stufen;

Und horch! und horch! den Pfortenring

Ganz lose, leise, klinglingling!

Dann kamen durch die Pforte

Vernehmlich diese Worte:

„Holla, holla! Thu" auf, mein Kind!

Schläft, Liebchen, oder wachst du?

Wie bist noch gegen mich gesinnt?
Und weinest oder lachst du? –

„Ach, Wilhelm, du?. .. So spät bei Nacht?... .

Geweinet hab' ich und gewacht!

Ach, großes Leid erlitten!

Wo kommst du hergeritten?“

„Wir fatteln nur um Mitternacht.

Weit ritt ich hier von Böhmen.

Ich habe spät mich aufgemacht,

Und will dich mit mir nehmen.“–

„Ach Wilhelm, erst herein geschwind!

Den Hagedorn durchlauf der Wind !

Herein, in meinen Armen,

Herzliebster, zu erwarmen!“

„Laß faufen durch den Hagedorn,

Laß faufen, Kind, laß faufen!

Der Rappe scharrt; es klirrt der Sporn;

Ich darf allhier nicht haufen.

Komm, schürze, spring" und schwinge dich
Auf meinen Rappen hinter mich!

Muß heut noch hundert Meilen

Mit dir in's Brautbett eilen.“

„Ach! wolltest hundert Meilen noch

Mich heut ins Brautbett tragen?

Und horch! es brummt die Glocke noch,

Die elf schon angeschlagen!“

„Sieh hin, sieh her! der Mond scheint hell.

Wir und die Todten reiten schnell.

Ich bringe dich, zur Wette,

Noch heut in’s Hochzeitbette.“ –

„Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

Wo? Wie dein Hochzeitbettchen?“

„Weit, weit von hier!. ... Still, kühl und klein!

Sechs Bretter und zwei Brettchen!“ –

„Hat's Raum für mich?“– „Für dich und mich!

Komm, schürze, spring" und schwinge dich!

Die Hochzeitgäste hoffen!

Die Kammer steht uns offen!

Schön Liebchen schürzte, sprang und schwang

Sich auf das Roß behende;

Wohl um den trauten Reiter fchlang

Sie ihre Liljenhände;

Und hurre, hurre, hopp hopp hopp!

Ging's fort in laufendem Galopp,

Daß Roß und Reiter fchnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Zur rechten und zur linken Hand,

Vorbei vor ihren Blicken,

Wie flogen. Anger, Haid" und Land,

Wie donnerten die Brücken! – -

„Graut Liebchen auch?.... Der Mond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?“

„Ach nein!.... Doch laß die Todten!“ –

Was klang dort für Gesang und Klang?

Was flatterten die Raben?

Horch Glockenklang! horch Todtenfang:

„Laßt uns den Leib begraben!“

Und näher zog ein Leichenzug,

Der Sarg und Todtenbahre trug.

Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf in Teichen.

„Nach Mitternacht begrabt den Leib

Mit Klang und Sang und Klage!

Jezt führ' ich heim mein junges Weib;

Mit, mit zum Brautgelage!

Komm, Küster, hier! Komm mit dem Chor,

Und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm, Pfaff, und sprich den Segen,

Eh’ wir zu Bett uns legen!“

StillKlang und Sang…. die Bahre schwand.

Gehorsam seinem Rufen

Kam's, hurre, hurre! nachgerannt,

Hart hinter's Rappen Hufen.

Und immer weiter, hopp hopp hopp!

Ging's fort in laufendem Galopp,

Daß Roß und Reiter fchnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flogen rechts, wie flogen links

Gebirge, Bäum" und Hecken!

Wie flogen links und rechts und links

Die Dörfer, Städt' und Flecken! – -

„GrautLiebchen auch?.... Der Mond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?“ –

„Ach! laß fiel ruh'n, die Todten!“ –
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Sieh da! sieh da! Am Hochgericht

Tanzt um des Rades Spindel,

Halb fichtbarlich bei Mondenlicht,

Ein luftiges Gesindel. –

„Safa! Gesindel, hier! Komm hier!

Gesindel, komm' und folge mir!

Tanz" uns den Hochzeitreigen,

Wann wir zu Bette steigen!“–

Und das Gesindel, husch husch husch!

Kam hinten nachgepraffelt,

Wie Wirbelwind am Hafelbusch

Durch dürre Blätter raffelt.

Und weiter, weiter, hopp hopp hopp!

Ging's fort in laufendem Galopp,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flog, was rund der Mond beschien,

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne! – -

„Graut Liebchen auch?.... DerMond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?“ –

„O weh! Laß ruh'n die Todten!“–

„Rapp! Rapp!Michdünkt, derHahn schon ruft...

Bald wird der Sand verrinnen.

Rapp! Rapp! Ich wittre Morgenluft...

Rapp! Tummle dich von hinnen! –

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf!

Das Hochzeitbette thut sich auf!

Die Todten reiten schnelle!

Wir find, wir find zur Stelle.“ – –

Rasch auf ein eisern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel.

Mit schwanker Gert" ein Schlag davor

Zersprengte Schloß und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf,

Und über Gräber ging der Lauf.

Es blinkten Leichensteine

Rundum im Mondenscheine.

Ha fieh! Ha fieh! im Augenblick,

Huhu! ein gräßlich Wunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

Fiel ab, wie mürber Zunder.

Zum Schädel, ohne Zopf und Schopf,

Zum nackten Schädel ward sein Kopf;

Sein Körper zum Gerippe

Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte sich, wild schmob der Rapp"

Und sprühte Feuerfunken;

Und hui! war’s unter ihr hinab

Verschwunden und versunken.

Geheul! Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tiefer Gruft.

Lenorens Herz, mit Beben,

Rang zwischen Tod und Leben.

Nun tanzten wohl bei Mondenglanz,

Rundum herum im Kreise,

Die Geister einen Kettentanz,

Und heulten diese Weise:

„Geduld! Geduld! Wenn’s Herz auch bricht!

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bist du ledig;

Gott sei der Seele gnädig!“

2. Die Kuh.

Frau Magdalis weint" auf ihr letztes Stück Brot,

Sie konnt' es vor Kummer nicht effen.

Ach, Wittwen bekümmert oft größere Noth,

Als glückliche Menschen ermeffen!

„Wie tief ich auf immer geschlagen nun bin!

Was hab' ich, bist du erst verzehret? –

Denn, Jammer! ihr Eins und ihr Alles war hin,

Die Kuh, die bisher fiel ernähret.

Heim kamen mit lieblichem Schellengetön

Die andern, gefättigt in Fülle.

Vor Magdalis' Pforte blieb keine mehr fehn

Und rief ihr mit sanftem Gebrülle.

Wie Kindlein, welche der nährenden Brust

Der Mutter sich sollen entwöhnen:

So klagte die Abend und Nacht den Verlust,

Und löschte ihr Lämpchen mit Thränen.

Sie sank auf ihr ärmliches Lager dahin

In hoffnungslosem Verzagen,

Verwirrt und zerrüttet an jeglichem Sinn,

An jeglichem Gliede zerschlagen.

Doch färkte kein Schlaf fie von Abend bis früh.

Schwer abgemüdet, im Schwalle

Von ängstlichen Träumen, erschütterten fie

Die Schläge der Glockenuhr alle.

Früh that ihr des Hirtenhornes Getön

Ihr Elend von Neuem zu wissen.

„O wehe! Nun hab' ich nichts aufzustehn!“

So fehluchzte sie nieder in's Kiffen.

Sonst weckte des Hornes Geschmetter ihr Herz,

Den Vater der Güte zu preisen;

Jezt zürnet und hadert entgegen ihr Schmerz

Den Pfleger der Wittwen und Waisen.

Undhorch! AufOhrund aufHerz, wie ein Stein

Fiel's ihr, mit dröhnendem Schalle.

Ihr riefelt" ein Schauer durch Mark und Gebein:

Es dünkt" ihr wie Brüllen im Stalle.

„O Himmel, verzeihe mir jegliche Schuld,

Und ahnde nicht meine Verbrechen!“

Sie wähnt' es erhübe fich Geistertumult,

Ihr sträfliches Zagen zu rächen.

Kaum aber hatte vom schrecklichen Ton

Sich mälig der Nachhall verloren,

So drang ihr noch lauter und deutlicher schon

Das Brüllen vom Stalle zu Ohren.

„Barmherziger Himmel, erbarme dich mein,

Und halte den Bösen in Banden! – -

Tief barg fiel das Haupt in die Kiffen hinein,

Daß Hören und Sehen ihr schwanden.

Hier schlug ihr, indem sie im Schweiße zerquoll,

Das bebende Herz wie ein Hammer;

Und drittes noch lauteres Brüllen erscholl,

Als wär's vor dem Bett in der Kammer.

Nun sprang sie mit wildem Entsetzen heraus;

Stieß auf die Laden der Zelle.

Schonfrahlte der Morgen; der DämmerungGraus

Wich feiner erfreulichen Helle.
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Und als sie mit heiligem Kreuz sich verfehn:

„Gott helfe mir gnädiglich, Amen!

Da wagte fie's zitternd, #" Stalle zu gehn,

In Gottes allmächtigem Namen.

O Wunder! Hier kehrte die herrlichste Kuh,

So glatt und so blank, wie ein Spiegel,

Die Stirne mit silbernen Sternchen ihr zu.

Vor Staunen entsank ihr der Riegel.

Dort füllte die Krippe frisch duftender Klee,

Und Heu den Stall, sie zu nähren;

Hier leuchtet" ein Eimerchen, weiß wie der Schnee,

Die frotzenden Euter zu leeren.

Sie trug ein zierlich beschriebenes Blatt

Um Stirn und Hörner gewunden:

„Zum Troste der guten Frau Magdalis hat

N. N. hieher mich gebunden.“–

Gott hatt" es ihm gnädig verliehen, die Noth

Des Armen so wohl zu ermeffen.

Gott hatt" ihm verliehen ein Stücklein Brot,

Das konnt' er alleine nicht effen. –

Mir däucht, ich wäre von Gott ersehn,

Was gut und was schön ist, zu preisen:

Daher befing’ ich, was gut ist und schön,

In schlicht einfältigen Weisen.

„So,“ schwur mir ein Maurer, „so ist's geschehn!“

Allein er verbot mir den Namen.

Gott lass' es dem Edlen doch wohl ergehn!

Das bet' ich herzinniglich, Amen!

3. Der wilde Jäger.

Der Wild- und Rheingraf stieß ins Horn:

„Halloh, halloh, z Fuß und Roß!

Sein Hengst erhob sich wiehernd vorn;

Laut raffelnd stürzt" ihm nach der Troß;

Laut kliff" und klafft' es, frei vom Koppel,

Durch Korn und Dorn, durch Haid" und Stoppel.

Vom Strahl der Sonntagsfrühe war

Des hohen Domes Kuppel blank.

Zum Hochamt rufte dumpf und klar

Der Glocken ernster Feierklang.

Fern tönten lieblich die Gesänge

Der andachtvollen Christenmenge.

Richrasch quer über'n Kreuzweg ging's,

Mit Horridoh und Huffaffa.

Sieh da! Sieh da kam rechts und links

Ein Reiter hier, ein Reiter da!

Des Rechten Roß war Silbersblinken,

Ein Feuerfarb'ner trug den Linken.

Wer waren Reiter links und rechts?

Ich ahn" es wohl, doch weiß ich's nicht.

Lichthehr erschien der Reiter rechts,

Mit mildem Frühlingsangesicht.

Graß, dunkelgelb der linke Ritter

Schoß Blitz" vom Aug', wie Ungewitter.

„Willkommen hier, zu rechter Frist!

Willkommen zu der edlen Jagd!

Auf Erden und im Himmel ist

Kein Spiel, das lieblicher behagt!“–

Er riefs, schlug laut fich an die Hüfte,

Und schwang den Hut hoch in die Lüfte.

„Schlecht stimmet deines Hornes Klang,“

Sprach der zur Rechten sanften Muths,

„Zu Feierglock" und Chorgesang.

Kehr" um! Erjagt dir heut nichts Guts.

Laß dich den guten Engel warnen,

Und nicht vom Bösen dich umgarnen!“–

„Jagt zu, jagt zu, mein edler Herr!“

Fiel rasch der linke Ritter drein.

„Was'' Was Chorgeplärr?

Die Jagdlust mag Euch baß erfreun!

Laßt mich, was fürstlich ist, Euch lehren,

Und Euch von Jenen nicht bethören!“ –

„Ha! Wohlgesprochen, linker Mann!

Du bist ein Held nach meinem Sinn.

Wer nicht des Waidwerks pflegen kann,

Der scheer“ an's Paternoster hin! -

Mags, frommer Narr, dich baß verdrießen,

So will ich meine Luft doch büßen!“

Und hurre hurre vorwärts ging's,

Feld ein und aus, Berg ab und an.

Stets ritten Reiter rechts und links

Zu beiden Seiten neben an.

Auf sprang ein weißer Hirsch von ferne,

Mit sechzehnzackigem Gehörne.

Und lauter stieß der Graf in’s Horn;

Und rascher flog's zu Fuß und Roß;

Und sieh! bald hinten und bald vorn

Stürzt" einer todt dahin vom Troß.

„Laß stürzen! Laß zur Hölle stürzen!

Das darf nicht Fürstenlust verwürzen.“

Das Wild duckt sich in's Aehrenfeld,

Und hofft da sicher'n Aufenthalt.

Sieh da! Ein armer Landmann stellt

Sich dar in kläglicher Gestalt:

„Erbarmen, lieber Herr, Erbarmen!

Verschont den fauren Schweiß des Armen!“

Der rechte Ritter sprengt heran,

Und warnt den Grafen sanft und gut.

Doch baß hetzt ihn der linke Mann

F" fchadenfrohem Frevelmuth.

er Graf verschmäht des Rechten Warnen

Und läßt vom Linken fich umgarnen.

„Hinweg, du Hund!“ schnaubt fürchterlich

Der Grafden armen Pflüger an –

„Sonst hetz' ich selbst, beim Teufel! dich!

Halloh, Gesellen, draufund dran!

Zum Zeichen, daß ich wahr geschworen,

Knallt ihm die Peitschen um die Ohren!

Gesagt, gethan! Der Wildgraf schwang

Sich über'n rasch voran,

Und hinterher, bei Knall und Klang,

Der Troß mit Hund und Roß und Mann;

Und Hund und Mann und Roß zerstampfte

Die Halmen, daß der Acker dampfte.
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Von nahen Lärm empor gescheucht,

Feld ein und aus, Berg ab und an

Gesprengt, verfolgt, doch unerreicht,

Ereilt das Wild des Angers Plan;

Und mischt sich, da verschont zu werden,

Schlau mitten zwischen zahme Heerden.

Doch hin und her,' Flur und Wald,

Und her und hin, durch Wald und Flur,

Verfolgen und erwittern bald

Die raschen Hunde seine Spur.

Der Hirt, voll Angst für seine Heerde,

Wirft vor dem Grafen fich zur Erde:

„Erbarmen, Herr, Erbarmen! Laßt

Mein armes stilles Vieh in Ruh!

Bedenket, lieber Herr, hier graft

So mancher armen Wittwe Kuh.

Ihr Eins und Alles spart der Armen!

Erbarmen, lieber Herr, Erbarmen!“

Der rechte Ritter sprengt heran,

Und warnt den Grafen fanft und gut.

Doch baß hetzt ihn der linke Mann

Zu schadenfrohem Frevelmuth.

Der Graf verschmäht des Rechten Warnen,

Und läßt vom Linken fich umgarnen.

„Verwegner Hund, der du mir wehrt!

Ha, daß du deiner besten Kuh

Selbst um- und angewachsen wärst,

Und jede Vettel noch dazu!

So follt' es baß mein Herz ergetzen,

Euch stracks in’s Himmelreich zu hetzen.

Halloh, Gesellen, drauf und dran!

Jo! Doho! Huffaaa!“ –

Und jeder Hund fiel wüthend an,

Was er zunächst vor sich ersah.

Bluttriefend sank der Hirt zur Erde,

Bluttriefend Stück für Stück die Heerde.

Dem Mordgewühl entrafft sich kaum

Das Wild mit immer schwächerm Lauf

Mit Blut besprengt, bedeckt mit Schaum,

Nimmt jezt des Waldes Nacht es auf.

Tief birgt sich's in des Waldes Mitte,

In eines Klausners Gotteshütte.

Risch ohne Rast mit Peitschenknall,

Mit Horridoh und Huffasa,

Und Kliff und Klaff und Hörnerschall,

Verfolgt's der wilde Schwarm auch da.

Entgegen tritt mit sanfter Bitte

Der fromme Klausner vor die Hütte:

„Laß ab, laß ab von dieser Spur!

Entweihe Gottes Freistatt nicht!

Zum Himmel ächzt die Kreatur

Und heischt von Gott dein Strafgericht.

Zum letzten Male laß dich warmen,

Sonst wird Verderben dich umgarnen!“

Der Rechte sprengt besorgt heran,

Und warnt den Grafen fanft und gut.

Doch baß hetzt ihn der linke Mann

Zu schadenfrohem Frevelmuth.

Und wehe! trotz des Rechten Warnen

Läßt er vom Linken sich umgarnen!

„Verderben hin, Verderben her!

Das, ruft er, „macht mir wenig Graus.

Und wenn's im dritten Himmel wär",

So acht' ich's keine Fledermaus.

Mag's Gott und dich, du Narr, verdrießen,

So will ich meine Lust doch büßen!

Er schwingt die Peitsche, stößt in’s Horn:

„Halloh, Gesellen, drauf und dran!

Hui! schwinden Mann und Hütte vorn,

Und hinten schwinden Roß und Mann;

Und Knall und Schall und Jagdgebrülle

Verschlingt auf Einmal Todtenstille.

Erschrocken blickt der Grafumher;

Er stößt in’s Horn, es tönet nicht;

Er ruft, und hört sich selbst nicht mehr;

Der Schwung der Peitsche auset nicht;

Er spornt fein Roß in beide Seiten,

Und kann nicht vor- nicht rückwärts reiten.

Draufwird es düster um ihn her,

Und immer düsterer, wie ein Grab.

Dumpf rauscht es, wie ein fernes Meer.

Hoch über feinem Haupt herab

Ruft furchtbar, mit Gewittergrimme,

Dies Urtheil eine Donnerstimme:

„Du Wüthrich, teuflischer Natur,

Frech gegen Gott und Mensch und Thier!

Das Ach und Weh der Kreatur,

Und deine Missethat an ihr,

Hat laut dich vor Gericht gefodert,

Wo hoch der Rache Fackel lodert.

Fleuch, Unhold, fleuch! und werde jetzt,

Von nun an bis in Ewigkeit,

Von Höll" und Teufel selbst gehetzt!

Zum Schreck der Fürsten jeder Zeit,

Die, um verruchter Luft zu frohnen,

Nicht Schöpfer noch Geschöpf verschonen!“ –

Ein schwefelgelber Wetterschein

Umzieht' des Waldes Laub.

Angst rieselt ihm durch Mark und Bein;

Ihm wird so schwül, so dumpf und taub!

Entgegen weht ihn kaltes Grausen,

Dem Nacken folgt Gewittersausen.

Das Grausen weht, das Wetter faust,

Und aus der Erd” empor, huhu!

Fährt eine schwarze Riesenfaust;

Sie spannt sich auf, sie krallt sich zu;

Hui! will sie ihn beim Wirbel packen;

Hui! steht ein Angesicht im Nacken.

Es flimmt und flammt rund um ihn her,

Mit grüner, blauer, rother Glut;

Es wallt um ihn ein Feuermeer;

Darinnen wimmelt Höllenbrut.

Jach fahren tausend Höllenhunde,

Laut angeheizt, empor vom Schlunde.

Er rafft sich auf durch Wald und Feld,

Und flieht, laut heulend Weh und Ach;

Doch durch die ganze weite Welt

Rauscht bellend ihm die Hölle nach,

Bei Tag tiefdurch der Erde Klüfte,

Um Mitternacht hoch durch die Lüfte.

Im Nacken bleibt sein Antlitz stehn,
So rasch die Flucht ihn vorwärts reißt.

Er muß die Ungeheuer fehn,

Laut angeheizt vom bösen Geist;

Muß fehn das Knirschen und das Jappen

Der Rachen, welche nach ihm schnappen. –

Das ist des wilden Heeres Jagd,

Die bis zum jüngsten Tage währt,

Und oft dem Wüstling noch bei Nacht

Zu Schreck und Graus vorüber fährt.

Das könnte, müßt" er sonst nicht schweigen,

Wohl manches Jägers Mund bezeugen.
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A1. Das Lied von Treue.

Wer gern treu eigen sein Liebchen hat,

Den necken Stadt

Und Hof mit gar mancherlei Sorgen.

Der Marschall von Holm, den das Necken verdroß,

Hielt klüglich deswegen auf ländlichem Schloß

Seitweges sein Liebchen verborgen.

Der Marschall achtet" es nicht Beschwer,

Oft hin und her

Bei Nacht und Nebel zu jagen.

Er ritt, wann die Hähne das Morgenlied krähn,

Um wieder am Dienste des Hofes zu fehn,

Zur Stunde der lungernden Magen.

Der Marschall jagte voll Liebesdrang

Das Feld entlang,

Vom Hauche der Schatten befeuchtet.

„Hui, tummle dich, Senner! Versäume kein Nu!

Und bring' mich zum Nestchen der Wollust und Ruh,

Eh" heller der Morgen uns leuchtet!

Er sah sein Schlößchen bald nicht mehr fern,

Und wie den Stern

Des Morgens das Fensterglas flimmern.

„Geduld noch, o Sonne, du weckendes Licht,

Erwecke mein schlummerndes Liebchen noch nicht!

Hör' auf, ihr in’s Fenster zu schimmern!“

Er kam zum Schattenden Park am Schloß

Und band fein Roß

An eine der duftenden Linden.

Er schlich zu dem heimlichen Pförtchen hinein,

Und wähnt" im dämmernden Kämmerlein

Süß träumend fein Liebchen zu finden.

Doch als er leise vor"s Bettchen kam,

O weh! da nahm

Der Schrecken ihm alle fünf Sinnen.

Die Kammer war öde, das Bette war kalt. –

„O wehe! Wer fahl mir mit Räubergewalt

So schändlich mein Kleinod von hinnen? –

Der Marschall stürmte mit raschem Lauf

Treppab, treppauf,

Und stürmte von Zimmer zu Zimmer.

Er rufte; kein Seelchen erwiederte drauf; –

Doch endlich ertönte tief unten herauf

Vom Kellergewölb" ein Gewimmer.

Das war des ehrlichen Schloßvogts Ton.

Aus Schuld entflohn

War alle fein falsches Gefinde.

„O Henne, wer hat dich herunter gezerrt?

Wer hat so vermeffen hier ein dich gesperrt?

Wer? Sag' mir geschwinde, geschwinde! –

„O Herr, die schändlichste Frevelthat

Ist durch Verrath

Den Junker von Steine ''
Er raubte das Fräulein bei sicherer Ruh,

Und eure zwei wackeren Hunde dazu

Sind mit dem Verräther entsprungen."

Das dröhnt dem Marschall durch Mark und Bein.

Wie Wetterschein

Entlodert fein Sarras der Scheide.

Vom Donner des Fluches erschallet das Schloß.

Er stürnet im Wirbel der Rache zu Roß,

Und sprenget hinaus aufdie Haide.

Ein Streif im Thaue durch Haid" und Wald

Verräth ihm bald,

Nach wannen die Flüchtling" entschwanden.

„Nun strecke, mein Senner, nun strecke dich aus,

Nur dieß Mal, ein einzig Mal halt nur noch aus,

Und laß mich nicht werden zu Schanden!

„Halloh! Als ging es zur Welt hinaus,

Greif aus, greif aus!

Dieß Letzte noch laß uns gelingen!

Dann sollst du für immer auf schwellender Streu,

Bei goldenem Hafer, bei duftendem Heu

Dein Leben in Ruhe verbringen.“

Lang streckt der Senner fich aus und fleucht.

Den Nachtthau streicht

Die Sohle des Reiters vom Grafe.

Der Stachel der Ferse, der Schrecken des Rufs

Verdoppeln den Donnergaloppschlag des Hufs,

Verdoppeln die Stürme der Nase. –

Sieh da! Am Rande vom Horizont

Scheint hell befonnt

Ein Büschel vom Reiher zu schimmern.

Kaum sprengt er den Rücken des Hügels hinan,

So springen ihn seine zwei Doggen schon an,

Mit freudigem Heulen und Wimmern.

„Verruchter Räuber, halt an, halt an,

Und steh dem Mann,

An dem du Verdammniß erfrevelt!

Verschlänge doch stracks dich ihr glühender Schlund!

Und müßtest du ewig da flackern, o Hund,

Vom Zeh bis zum Wirbel beschwefelt!“

Der Herr vom Steine war in der Brust

Sich Muths bewußt,

Und Kraft in dem Arme von Eifen.

Er drehte den Nacken, er wandte ein Roß,

Die Brust, so die trotzige Rede verdroß,

Dem wilden Verfolger zu weisen.

Der Herr vom Steine zog muthig blank,

Und raffelnd sprang

So Dieser, wie Jener, vom Pferde.

Wie Wetter erhebt sich der grimmigste Kampf

Das Stampfen der Kämpfer zermalmet zu Dampf

Den Sand und die Schollen der Erde.

Sie haun und hauen mit Tigerwuth!

Bis Schweiß und Blut

Die Panzer und Helme bethauen.

Doch Keiner vermag, fo gewaltig er ringt,

So hoch er das Schwert und so faufend er's schwingt,

Den Gegner zu Boden zu hauen.

Doch als wohl. Beiden es allgemach

An Kraft gebrach,

Da keuchte der Junker vom Steine:

„Herr Marschall, gefiel' es, so möchten wir hier

Ein Weilchen erst ruhen, und trautet Ihr mir,

So spräch' ich ein Wort, wie ich's meine.“

Der Marschall, senkend sein blankes Schwert,

Hält an und hört

Die Rede des Junkers vom Steine:

„Herr Marschall,washaunwirdas Lederunswund?

Weit besser bekäm' uns ein friedlicher Bund,

Der brächt' uns auf Einmal in’s Reine.

2
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„Wir haun, als hackten wir Fleisch zur Bank,

Und keinen Dank

Hat doch wohl der blutige Sieger. -

Laßt wählen das Fräulein nach eigenen Sinn,

Und wen sie erwählet, der nehme sie hin!

Beim Himmel, das ist ja viel klüger!“

Das fand den Marschall nicht übel an.

Ich bin der Mann!–

So dacht" er bei sich, – den sie wählet.

Wann hab' ich nicht Liebes gethan und gesagt?

Wann hat's ihr an Allem, was Frauen behagt,

So lang ich ihr diene, gefehlt?

Ach, wähnt er zärtlich, sie läßt mich nie!

Zu tief hat sie

Den Becher der Liebe gekostet! –

O Männer der Treue, jetzt warn' ich euch laut:

Zu fest nicht auf Biedermanns-Wörtchen gebaut,

Daß ältere Liebe nicht rostet!

Das Weib zu Noffe vernahm sehr gern

Den Bund von fern,

Und wählte vor Freuden nicht lange.

Kaum hatten die Kämpfer fich zu ihr gewandt,

So gab sie dem Junker vom Steine die Hand.

O ' die verräthrische Schlange! –

O pfui! Wie zog sie mit leichtem Sinn

Dahin, dahin, -

Von keinem Gewissen beschämet!

Versteinert blieb Holm an der Stelle zurück,

Mit bebenden Lippen, mit starrendem Blick,

Als hätt' ihn der Donner gelähmet.

aunig taumelt" er matt und blaß

ahin in's Gras,

Zu seinen geliebten zwei Hunden.

Die alten Gefährten, von treuerem Sinn,

Umschnoberten traulich ihm Lippen und Kinn,

Und leckten das Blut von den Wunden.

Das bracht" in feinen umflorten Blick

Den Tag zurück,

Und Lebensgefühl in die Glieder.

In Thränen verschlich sich allmälig sein Schmerz.

Er drückte die guten Getreuen ans Herz,

Wie leibliche liebende Brüder,

----------

Gestärkt am Herzen durch Hundetreu",

Erfand er neu -

Und wacker, von hinnen zu reiten.

Kaum hatt" er den Fuß in den Bügel gesetzt,

Und vorwärts die Doggen zu Felde gehetzt,

So hört' er sich rufen vom Weiten.

Und sieh! auf seinem beschäumten Roß,

Schier athemlos,

Ereilt" ihn der Junker vom Steine.

„Herr Marschall, ein Weilchen nur haltet noch an!

Wir haben der Sache kein Gnüge gethan;

Ein Umstand ist noch nicht in’s Reine.

„Die Dame, der ich mich eigen gab,

- Läßt nimmer ab,

Nach Euern zwei Hunden zu streben.

Sie legt mir auch diese zu fodern zur Pflicht:

Drum muß ich, gewährt Ihr in Güte sie nicht,

Drob kämpfen auf Tod und auf Leben.“–

Der Marschall rühret nicht an sein Schwert,

Steht kalt und hört

Die Muthung des Junkers vom Steine.

„Herr Junker, was haun wir das Leder unswund?

Weit beffer bekommt uns ein friedlicher Bund,

Der bringt uns auf Einmal in’s Reine.

„Wir ' als hackten wir Fleisch zur Bank,

Und keinen Dank

Hat doch wohl der blutige Sieger.

Laßt wählen die Köter nach eigenem Sinn,

Und wen sie erwählen, der nehme sie hin!

Beim Himmel! das ist ja viel klüger.“

Der Herr vom Steine verschmerzt den Stich

Und wähnt in sich:

Es soll mir wohl dennoch gelingen!

Er locket, er schnalzet mit Zung" und mit Hand,

Und hoffet bei Schnalzen und Locken fein Band

Bequem um die Hälfe zu schlingen.

Er schnalzt und klopfet wohl sanft aufs Knie,

Lockt freundlich fie

Durch alle gefälligen Töne.

Er weiet vergebens fein Zuckerbrot vor.

Sie weichen und springen am Marschall empor,

Und weisen den Junker die Zähne.
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Berichtigungen.

Seite 30, Nr. 22, Zeile 1 lies: jagen.

S. 76, Nr. 55, Z. 6 lies: vom.

89, Z. 3 der Biographie Matthiffon's, lies: Hohendodeleben.

. 97, Spalte 2, Z. 4 der Biographie Conz's, lies: Volz und Bebenhaufen.

328, Nr. 290, Strophe 8, Vers 4 lies: fieht.

441, Sp. 2, Z. 8 v. o. würdig und zu streichen.

480, Nr. 430, Str. 5, Vers 2 lies: Aelteste.

. 481, Sp. 2, Z. 7 v. o. lies: hin. -

483, Nr. 433, Z.8 lies: Selephs. Ebendaselbst Strophe 8, V. 7 lies: Eine.

484, Sp. 2, Z. 16 v. o. lies: dem.

512, Sp. 2, Z. 6 v. u. lies: Wiesethal.

516, Nr. 473, im Motto lies: Cur.

565, bei Gaudy’s „Sämmtliche Werke lies: 24 Bde.

627, Sp. 2, Z. 16, nach Sektion einzuschalten: des.

685, Sp. 1, Z. 18, vor Tendenz einzuschalten: politischen.

753, Z. 1 v. u. in der Anmerkung lies: dieselbe.

754, Nr. 713, Z. 1 lies: unabsehbar,

763, Sp. 1, Z. 36 v. o. lies statt einer: der.

809, Sp. 1, Z. 3 der Biographie A. Doerrs ist dafelbst zu streichen.

. 810, Sp. 2, Z. 37 v. o. lies statt Palla's: Pallas".




